42 ter 
Jahrgang. 
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—— Allgemeiner 


Coſel den 6. Mai 1843. 


Ueber Tamburetten „Krämer und den Milk 
brauch ihres Gewerbſcheines in Oberſchleſien. 


Unter dem Titel Tamburettkrämer ſuchen häufig Leute, de⸗ 
ren Lebenswandel wohl nicht immer der unbefleckteſte ſein dürfte, 
bei der betreffenden Behörde einen Gewerbſchein nach, durch 
welchen fie die Erlaubniß erhalten, mit verſchiedenen Kleinigkti⸗ 
ten z. B. Dosen, Pfeiffenköpfen, Ringen u. d. m. öffentlich 
Handel zu treiben. Das Hauptgeſchäft dieſer Krämer beſteht 
jedoch darin, daß fe die Jahrmärkte beziehen und ihre Waaren 
gegen einen beflimmten Einſatz, wobei der Betheiligte in der 
Regel ſehr bevortheilt wird, ausſpielen. Hiergegen läßt ſich 
zwar mancherlei ſagen, jedoch kann die Behörde nicht einſchrei⸗ 
ten, da kein offenbarer Betrug zu Tage liegt. Einige dieſer 
genannten Krämer benutzen und mißbrauchen aber ihren Gewerb⸗ 
ſchein zum Deckmantel eines öffentlichen Hazardſpiels 
und offenbaren Betrugs. So hatte z. VB. am heutigen 
Jahrmarkt ein ſolcher Gauner hierorts auf offenem Markt einen 
Tiſch aufgeſtellt, auf welchem er zum Scheine einige Tambu⸗ 
retten ausgelegt, ſich aber ganz allein nur mit einer Spielbank 
befaßte. Sein Spieltiſch war eine Art Roulett, indem eine 
Drehſcheibe an deren Peripherie ſich mehrere, mit 5 verſchiedenen 
Farben bezeichnete, Ausſchnitte befanden, in einer cylinderſörmi⸗ 


gen Vertiefung gedreht wurde, in welche er alsdann eine kleine 
Kugel warf. Die Farbe, bei welcher die Kugel ſtehen blieb, ge⸗ 
wann das Doppelte ihres Einſatzes, die übrigen verloren; au⸗ 
ßerdem hatte der Banquier noch die weiße Farbe allein für 
ſich, traf dieſe, ſo verloren ſämmtliche Spieler. Es wurde nur 
um Geld geſpielt und zwar zum Einſatze von 1 n bis zu 
jeder beliebigen Höhe. 

Abgeſehen davon, daß der einzelne Spieler zum Banquier 
in dem ungünſtigen Verhältniſſe wie 1 zu 4 ſtand, ſo gewann 
außerdem noch die weiße Farbe auffallend oft, weil deren 
Ausſchnitte an der erwahnten Drehſcheibe größer und tiefer wa⸗ 
ren und die Kugel um ſo leichter faſſen mußten. 

Dieſer Unfug reſp. Betrug konnte unſerer wachſamen Pos 
lizeibehörde, welche ſich unter ihrer gegenwärtigen Aegide beſon⸗ 
derer Thatkraft und Energie erfreut, nicht lange verborgen blei⸗ 
ben und wurde dem Unweſen ſofort geſteuert. 

Moͤchten doch auch andere Polizeibehörden in Oberſchleſten 
auf dergleichen Tamburett⸗Krämer, welche vorzüglich an Volks⸗ 
feſten und Jahrmärkten unter dem Trubel der Menge verſteckt 
ihr Weſen treiben, ein wachſames Auge haben, damit der ge⸗ 
meine Mann in ſeiner Einfalt nicht um das wenige, was er 
vielleicht noch hat, betrogen werde. 


— B0 — 
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zu betommen, und konnte es doch nicht wagen zu hoffen, daß 
er mir werden würde. — Aber, G 


Der ſpukende Sarg bei Erfurt. 
Eine wahre Seſchledter 2 
(Aus Müller Son Rauenes wire: „ Beweiſe gegen ven 
82 Geſpenſterglauben · ) S 2 
— (Beihlmf.) 

Ich ſtand da, einer Bildſaule gleich, ganz verließ mich ins 
deſſen die Beſinnung nicht, vielmehr war ich jetzt noch feſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Anſloſung dieſer wunderbaren Erſchtinung ſtand⸗ 
haft und ohne Beben abzuwarten. Das im alen liegende 
Weſen ſtoͤhnte fort auf eine ſchreckliche Weiſe, ri tete ſpukhaft 
ſich auf und richtete an mich einige unverſtändliche Worte. Hin 
waren von dem Augenblicke dieſer Anrede an alle mgine guten 
Vorſätze! Ich lief davon und wer an meiner Stelle würde es 


nicht eben ſo gemacht haben? — Schweißtriefend, athemlos und 


am ganzen Leibe zitternd, erreichte ich endlich das Ziel der 
nächtlichen Wanderſchaft. 

Wer ſollte mir nun das große Räthſel löſen, das an Ort 
und Sielle durch Niemand anders als durch mich ſelbſt hätte 


rst werden ſollen? — Daß der ganze Vorfall mit allen 


jeinen Sonderbarkelten einen natürlichen Zuſammenhang haben 
und natürlich zu erklären ſein müſſe, davon war ich jetzt feſt 
überzeugt und daran konnte ich nur in den erſten überraſchenden 
Augenblicken dis Entſetzens zweifeln. Ich war nahe daran, im 
Wirthshauſe das ganze Abenteuer zu erzählen, um Anſtalten 
zur Unterſuchung und Aufklärung des Wunders treffen laſſen 
zu können, doch die Veſorgniß, ausgelacht zu werden und fur 
emen Poltron zu gelten, dem die Einbildungskraft einen boͤſen 
Streich geſpielt habe, hielten mich indeſſen davon zurück und 
doch würde es vielleicht zu meiner Beruhigung dire ha⸗ 
ben, wenn ich dieſe Blöße gegeben hätte. 
Am andern Morgen traten wir die Reife nach Erfurt an. 
In welcher Stimmung der Begleiter des Gaſtwirths war, wer⸗ 
den ſich die Leſer ohne meine Zufäge denken können. Meinen 
Augen ſchwebte fortdauernd der bekreuzte Sarg vor; meine Ohren 
gellten noch immer von dem Krächzen und Stoͤhnen der leben⸗ 
digen Leiche. Meine Phantaſte gaukelte unter den Irwiſchen 
der nach meiner Ueeberzeugung nun mit Recht verrufenen wüſten 
Dorfſtätte umher und mein dez nahm keinen Theil an dem 
Jubel der frohen Feier. Ich hatte nur einen Wunſch, 
über die Begebenheit der Schreckenonacht einen ſichern Aufſchluß 
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Gott Lob! dieſer Wunſch 
wurde mir früher gewährt, als ich erwarten bunte. 


Ich miſchte mich an dem Abend ver Rürktehr von Erfurt 
der Zerſtreuung wegen in das Gaſtzimmer des Wirths. Die 
Unterhaltung war, wie das an einem öffentlichen Orte vieſer 
Art immer der Fall zu ſein pflegt, gemiſcht, buntſcheckig, lau⸗ 
nig, mitunter auch witzig und auch ſehr gemein. Nur eine Par⸗ 
tei der Schwätzer eines beſonderen Tiſches erregte meine Auf⸗ 
merkſamkeit im höchſtmöglichen Grade. Der Cantor des Orts 
und einige Bauern ſaßen um den Tiſch und es begann folgen⸗ 


des Geſpräch: Bauer. Wie kommts Herr Cantor! daß der 


Tobias Brei erſt heute begraben worden iſt? er ſollte ja ge, 
ſtern ſchon beertigt werden! Cantor. Habt ihr denn nicht 
von dem Streiche gehört, den uns unſer Nachtwächter geſpielt 
hat? Bauer. Wie ſollte ich? — ich bin ja indeſſen in Erfurt 
gewesen. Cantor. Nun, dann muß ich Euch wohl dieſe ärger» 
liche Geſchichte ‚erzählen. Während man in dem ‚Haufe, des 
Verſtorbenen mit der Zubereitung zum Lelchenbegängniſſe be⸗ 
ſchäftigt iR, wird der Nachtwächter nach Vutiſtädt geſchickt um 
dort den beſtellten Sarg abzuholen. Er konnte mit dem Sarge 
den Sonnabend Nachmittag zur guten Zeit zurück fein. und mau 
halte auch mit Gewißheit darauf gerechnet; aber wer nicht kam, 
das war N. Bauer. Unftreitig der. verjoffene Nachtwächter! 
Cantor. Ganz Recht und mit ihm ‚blieb natürlich auch. der 
Sarg aus. Bauer. Nun? und ‚daran. war g gewiß nicht. der 
Buttſtädter Tiſchler, , fonbern die dortigen Brauer und Bronni; 
weinbrenner, ſchuld. Cantor. Dieſe auch wohl nicht, aber jeing 
Unmäigtelt im Trinken. Bauer. Ganz recht, Herr Cantor! 1 
Wenn man mäßig trinkt, wie Er und ich, dann möchten die 
Brauer immerhin brauen und die Brenner brennen. Cantor, 
Weiter! Mit Sehnſucht ſah man ſeiner und des Sarges An⸗ 
kunft entgegen, aber vergebens. Das Läuten mußte wahrhaftig 
abbeſtellt werden. Bauer. Und unſerm Herrn Paſtor die 
Leichenrede! — Cantor. Ja wohl! Doch welter! Endlich 
ward den Leuten bange, ſie beſorgten, um den Nachtwächter und 
Sorg zugleich zu kommen. Es konnte ihm ein Unfall jugefto: 
ßen fein. Es ward daher ein zweiter Vote abgeſchickt; dieſer 
fand den Nachtwächter, — nun, wo meint Ihr wohl, daß er 
ihn fand? — Bauer. Gewiß unter dem Tiſch in einer Butt⸗ 


NA een 


— 151 — 


ſtädter Branntweinſchenke! Cantor. Nein Ihr irret Euch . 94 nene e 
ſehr! Bei Niesdorf lag er unter freiem Himmel beſoffen — im Ich bin Minerdas Tochter, Kind des Lichtes, f Er 
Sarge und ſchlief ven Rauſch aus. Mit meiner Schweſter, Wahrheit, nah verwandt. 


- ern ' Einſt hat ein König, bibliſchen Gewichtes, 
Von dieſem Geſpräche, das allenthalben mit lautem Ge⸗ Mich aller Schätze böchſten Schatz erkannt, 


lächter endete, war mir auch nicht eine Sylbe entgangen. Klar Hoch thron' ich in der Kuppel des Geſichtes, = 
und enträthfelt war mir nun Alles, das Röcheln und das Stöh⸗ Drei Jünger hatt' ich einſt im Morgenland; 
e 1 P - f ich tief verkannt, verbraucht mein Name, 
nen, der Sarg und die Auferſtehung des Todten! — Einen jo Oft bin ich N „ 

5 5 it t führt mi t di 0 Dame. 
luſtigen Aufſchluß der mir ſo ſchrecklichen Erſcheinung hatte ich Mit ar fuß ch oft die ſchonſte Dame 


unmöglich abnen können. a [I Das Ganze. ö 
N Mit kühlem Blut die Wahrheit zu erjagen, j 
‚au * Das lehrt mich meine Mutter, die Vernunft, 
Funfſilbige Charade. Ich thürme Berg auf Berg, es kühn zu wagen; 
E. Er "EEE Den Himmel zu erſtürmen meiner Zunft. 


Aus Hellas freien Hallen längſt verſchlagen, 

Fand ich in Deutſchland gute Unterkunft; 
Stolz, wie ein Pfau, beſteig' ich den Catheder 
Und mein Vaſall iſt Foliant und Feder 


Ein Jude bin ich — nicht in Salems Thoren 
Und nicht am waidenreichen Jordanſtrand, 
ich ſah das Land, wo Moſes einſt geboren, 

— Mich ſah der Nil, der Pharaonen Land; 


Ja dem Syſtem nach, das ich mir erkoren, Auflöfung in nächſter Nummer.) 

Zeig' ich mich dir in griechiſchem Gewand. 112 a * 
Als griech'ſches Verbum nenn' ich ein Geſtändniß, Auflöſung des Anagramm in voriger Nummer: __ 
Bald Gram, bald Wonne bringt dir dies Bekenntniß. ab — Tenor — Baronet. 


* s im * 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirkſames Organ zur Bastet 
von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. E f 


ni Wag“ wo Die Maſchinen Moſtrich⸗Fabrick des H. H. 
Concert Fritze in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 39 


1219 5 Auen empfehlen ihre ſehr preiswürdigen Fabrikate extra feinſten Auanas . 
= ge tarde mit wahrhaft eingekochten Weinmoſt bereitet, Finnen Bußeldorfer⸗ 
ozu erge 2 — . l . und Kremſer⸗Senf. Dieſe drei Sorten zeichnen ſich durch ſeinſten Geſchmack, 
Den Nawrath. Geruch und einladender Farbe aus, ſo wie auch deren Haltbarkeit von größter Dauer 
— iſt. Ich empfehle ſolche drei Gattungen in Krauſen und in . % und 4 
Mineralbrunnen 7 Anker⸗Gebinden zu den billigſten Preiſen, zur gütigen, Beachtung, und gebe die 


— a e Verſicherung, daß ich jeden geehrten Auftrag durch reelle Waare und prompte Bedie⸗ 
werden auch in dieſem Sommer in unter⸗ nung zu realifiren bemüht fein werde. f N a h 


zeichneter Handlung, ſtets friſch gefk..t, | — 5 N 
vorräthig ſein . ; gt Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz ergeb : 
; a J a 0 ö 0 gebenſt an: daß ich vom 15. 
Marienbader Kreuzbrunnen und d. M. bis 15. September c. auf dem vorjährigen Orte hieſelbſt, unweit des 
Pillnaer Bitterwaſſer Schneckenkerges, den Badeplatz wiederum eröffnen werde. Gleichzeitig mache ich 
* bereits angekommen und die ſonſt ganz ergebenſt bekannt, daß ich dieſes Jahr für Honorationen ein gauz beſonderes 
u häufigſten verlangten andern Gattun⸗ Badehaus, der größeren Bequemlichkeit wegen, errichten werde. Die Abonnementslarten 
en Brunnen werden binnen wenigen werde ich an die betreffenden Perſonen ſelbſt austheilen, worin die Sitze im Bade⸗ 
agen eintreffen. I hauſe näher angegeben werden. Alle Diejenigen, welche d. J. Schwimmunterricht 
„Natibor den 10. Mai 1844. nehmen wollen, belieben ſich bis zum 1. Juni c. gefälligſt bei mir zu melden. 


B. Ce c oe Ratibor den 10 Mal 1844. ug 
Mingecke der neuen Str. Nr. 17. — Nifag, Schwimm- Meier. 
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E Gefrorenes A 


empfiehlt von heute ab, taglich in ver⸗ 
ſchiedenen und beſten Sorten 


Landerer, 
Oderſtraße, im Klinger ſchen Kaufe 


Cigarren⸗Lager. 


Die unterzeichnete Handlung hält fort: 
während ein bedeutendes Lager 
Cigarren. a 

Von den feineren Gattungen werden 
ſtets nur mindeſtens einhalb Jahr auf 
hieſigem Lager abgelegene Cigarren ver⸗ 
kauft. a j 

Die Waare ift aus dem beſten Ham- 
burger und Bremer Fabricken bezogen 
und auch immer ächt weſt⸗ und oſtindiſche 
Cigarren vorräthig. Die Preiſe ſteigen 
von 4 — 6 RA. per Tauſend. 

Ratibor den 10. Mai 1844. 


B. Eecola, 
Ringecke der neuen Str. Nr. 17. 


Bitte. 
Unterzeichneter bittet ein ſehr geehrtes 
reiſendes Publikum bei Berühren hieſigen 
Ortes um recht vielfache Benützung ſeines 


Gaſthofes zum goldenen Stern am 


Breslauer Thor in Reichenbach, 
Schleſien. 
E Muͤlchen. 


Es iſt am 7. d. M. auf dem Wege 
von Zauditz bis Ratibor, ein 
weiß und rothgeſtreiftes Lamas 
tuch, eine Haube mit dunkel lilla 
Band und ein geſtreiftes Lein⸗ 
wandtuch, a 

alles in ein rothes, bedrucktes baumwoll⸗ 
nes Schnupftuch gebunden, verloren 
gegangen, der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, dies gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zurückzugeben. 

Ratibor den 7. Mai 1844. 

Lindner, 

f O. L. G. Kaſtelan, 

Ein in dem beſten Zuſtande befindliches 
Billard nebſt Zubehör it zu verkau⸗ 
fen. Wo? ſagt die Revaction. 
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An je > Te 

Durch, direkte Zuſendungen aus den 
Fabricken iſt mein Waaren⸗Lager aufs 
vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle di⸗ 
verſe Tuche, Sommer : Buks⸗ 
kinſe, Elaſtique in den neueſten 
Deſſins zur güligen Beachtung. 
Grunwald. 


An z e ig e. 


Anzeige. 
Mein, vom Herrn Tapezier Friſa 
„ . zier Friſa 
neu überzogenes Billard em⸗ 
pfehle ich einem geehrten Publikum zur 
gütigen Beachtung. Um zahlreichen Bes 


ſuch bittet 1 
Moch e. 


Da der 


Gaſthof zum roͤmiſchen Kaiſer in Troppau 


ganz neu bergefte, t, mit allen Bequemlichkeiten, und prompter Bedienung auf das 
beſte verſehen und alles zu den moͤglichſt billigſten Preiſen feſtgeſetzt iſt, fo ſchmeichle 
ich mir, daß es dem hohen Adel und verehrungswürdigen Fublikum auf das beſte ge⸗ 
fallen wire, indem ich alles aufbieten werde, die Herren P. T. Gäfte nicht unbefrie⸗ 
digt zu entlaſſen. Um Dero Gewogenheit bitte ich. 


Mit Achtung Dero ergebenſter 
Joſeph Krömer, 


VOaſthofbeſiger. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Ratibor 


übernimmt alle Arten von Bleichwaaren zur Bekörderung an den Unterzeichneten. 
Schone unſchädliche Raſenbleiche und die billigſten Preiſe — ganz 


ergebenſt 
Hirſchberg in Schleſten 1811. F. W. Beer. 
Mutes Nachrichten der Stadt Ratibor. 
atholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 18. April dem Muſiklel F i 
Den 23. dem Schleidermſt. Florian Ne Se Re San Bi 
Vebermſt, Aloys Broſig ein S, Johann. — Deu 26. dem Kutſcher Joſepß Reiſch eine 
T., Joſevpha. — Deu 28. dem Invaliden Georg Konieczup eine I, Valeria. — Den 6, 
Mai dem Glaſermſt. Joh. Thiel eine d. Drtilie. i E 
Trauungen: Den 6. Mai der Hutmachermſt. Albert Pohl mit der Marie Mertin. 
Todesfälle: Am 27. April Joſepha verw. Rieger, an Waſſerſucht, 8a J. — Am 
28. Richard, S. des Lithographen Robert Hoffmann, au Schwache, 4 T. — Am 1. Mat 
Marie, verehelichte Kanzleigehilfe Lauge, au Schwindſucht, 25 J. a 
Evan A eee f 
eburten: Den 3. Mai dem Herzogl. Gerichts Regiſtrator Rot i 
— dem Herrſchafkl. For 1 ©. PETER 


it ee en ju Ciiensfomi cin en 2 — 
igen: Der Lieutenant ir „22. Infanterie ⸗Regim * 
. Acer mit Fraul. Marie Johanna Valentina v. 1 Fried. 
Todesfälle: Ama. Mai die Tageldhnerfrau Joh. Philipp, geb. adwig 23 J. 
—— ueppı geb. Ludwig 5 


Markt Preis der Stadt Ratibor 


—— 


| Ein Preuß. | Weizen Ro as 
am 9.| Scheffel koſtet l ggen | Gerſte | Erbſen | Hafer 

in fen Al. fol. pf. FR. fat. of. Rl. fal. pf. Nl. fal. E. FORT. fol. pf. 

1 Höäfter Preis J 116 el 10 827 al sl e- fir 
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Mit einer Beilage. 


Te ... , . . 9 —— 


Nebst einer Extra- Beilage betreffend -Doms-Dampfmühle. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


— 


In Unterzeichnetem iſt jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47,) ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Das nationale Syſtem der politiſchen Oekonomie. 


Von Dr. Friedrich Liſt. 
Erſter Band. 


Der internationale Handel, 


die Handelspolitik und der deutſche Zollverein. 
Neue unveraͤnderte (Zte) Auflage. 
Et la patrie et Phumanité. 
gr. 8. broch. Preis 2 N 
Inhaltsanzeige. 
Vorrede. Einleitung. 

Erſtes Buch. Geſchichte. — Die Italiener. — Die Hanſen. — Die Nieder⸗ 
länder. — Die Engländer. — Die Spanier und Portugieſen. — Die Franzoſen. — 
Die Deutſchen. — Die Ruſſen. — Die Nordamerikaner. — Die Lehren der Ge⸗ 

Wige 0 . 
weites Buch. Theorie. — Die politische und di itif ie. 
— Die Theorie der produktiven Kräfte und n ne 
nale Theilung der Geſchäftsoperationen und die Conföderation der Nationalpropuktiv- 
kräfte. — Die Privatökonomie und die Nationalökonomie. — Die Nationalität und 
die Oekonomie der Nation. — Volks⸗ und Staatswirthſchaft, politiſche und National⸗ 
ökonomie. — Die Manufakturkraft und die perſönlichen ſocialen und politiſchen Pro⸗ 
duktivkräfte. — Die Manufakturkraft und die natürlichen Produktivkräfte. — Die 
Manufakturkraft und die Inſtrumentalkraͤfte (materiellen Kapitale). — Die Manufak⸗ 
turkraft und das Agrikulturintereſſe. — Die Manufakturkraft und der Handel. — Die 
Manufakturkraft und die Schifffahrt, die Seemacht und die Coloniſation. — Die Ma: 
nufakturkraft und die Cireulationsinſtrumente. — Die Manufakturkraft und das Prin⸗ 
zip der Stetigkeit und Werkfortſetzung. — Die Manufakturkraft und die Reizmittel 
zur Produktion und Conſumtion. — Die Douane als Hauptmittel zu Pflanzung und 
Beſchugung der innern Manufakturkraft. — Die Douane und die herrſchende Schule. 
Drittes Buch. Die Syſteme. — Die italieniſchen Nationalökonomen. — Das 
Jnduſtrieſyſtem (von der Schule faͤlſchlich Merkantilſyſtem genannt). — Das phyſto⸗ 
kratiſche oder Agrikulturſyſtem. — Das Tauſchwerthſoſtem (vom der Schule fälſchlich 

Induſtrieſyſtem genannt). — Adam Smith. — J. B. Say und ſeine Schule. 
Viertes Buch. Die Politik. — Die Inſularſuprematie und die Continental⸗ 


mächte. — Nordamerika und Frankreich. — Die Inſular⸗Suprematie und die deut⸗ 
ſche Handelsunion. — Die Continentalpolitik. — Die Oekonomie der deutſchen 


Nation. — Nachtrag. 
Stuttgart und Tübingen, Februar 1844. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Ratibor, Sonnabend den 11. Mai 1844. 


— 
* 


Bei E. F. Fürft in Nordhauſen er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47) zu bekommen, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt' ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


Handbuch 


der 


Wundarzneikunde, 


für Familienväter in der Stadt und auf 
dem Lande, oder genaue Anweiſung zur 
Beurtheilung und Heilung aller Arten 
von Wunden, Blutungen, äußern Entzün⸗ 
dungen, Abſceſſen, Geſchwüren, Verhär⸗ 
tungen, Quetſchungen, Erfrierungen, 
Brandſchäden, Verrenkungen, Krebsſchä⸗ 
den, Blutſchwüren 2% 


Vo n 
A. RNeitner, 
prakt. Wundarzt. 
12. Broch. 1844. 17 % Sr 


Dringendes Beduͤrfniß war bisher, ein 
populäres Werkchen über die Heilung Aus 
ßerer Verletzungen zu beſitzen, da eine 
Kenntniß ihrer Behandlung ſchon darum 
von höchſter Wichtigkeit iſt, weil derglei⸗ 
chen Verletzungen meiſt ſchleunigere Hülfe 
verlangen, als innerliche Krankheiten. 


In Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 
worden, in Breslau bei Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47) vorräthig, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſche Buchhandlung 
in Ratibor: r 


Vademecum des Mechanikers 
praktiſches Handbuch 


fuͤr Mechaniker, Muͤhlbauer, Ingenieurs, Techniker und 
| Gewerbsleute. 


Bon 
Prof. Ehriſtoph Bernoulli. 


Vierte Auflage, umgearbeitet und ſtark vermehrt 


von 
d 2 
Joh. Guſtav Bernoulli. 
Maſchinenfabrikant zu Immerdingen. 
8. Velinpapier. Cart. Preis 1 N 

Indem wir die vierte Auflage dieſes nützlichen Werkes dem Publikum übergeben, 
glauben wir über den Inhalt deſſelben nichts Weiteres bemerken zu dürfen, als daß 
er hauptſächlich dahin geht, ſowohl dem angehenden Gewerbsmann eine kurze und mit 
Beiſpielen ‚erläuterte Anweiſung zur Auflöfung der ihm im praktiſchen Leben vorkom⸗ 
menden Fälle zu geben, als auch dem geübteren Techniker durch Zuſammenſtellung 
von numeriſchen Werthen, Formeln und Tabellen Erleichterung und Zeiterſparniß in 
ſeinen Berechnungen zu verſchaffen. N 

Es iſt nichts verſäumt worden, um dieſer neuen Auflage den möglichſten Grad 
von Vollkommenheit zu geben, namentlich find unter Verückſichtigung der bedeutenden 
Ausdehnung, welche die Dampfſchifffahrt, ſo wie das Eiſenbahnweſen in neuerer Zeit 
auch in den deutſchen Staaten erhalten hat und noch erhalten wird, ſchon in den 
früheren Ausgaben einige darauf Bezug habende Berechnungen über den Inhalt, die 
Oberfläche und den Schwerpunkt unregelmäßiger Körper angegeben und denſelben nun 
in gegenwärtiger neuen Ausgabe noch das Weſentlichſte über die Conſtruction der 
Dampfſchiffe und Lokomotiven ſelbſt beigefügt worden. 


Jahrbuch für 1844. 
Herausgegeben von 


S. E. Schumacher. 
Mit Beiträgen von Steinheil, Mofer und Argelander. 
8. Velinp. Cart. Preis 2 RE 

Inhalt: Aſtronomiſche Ephemeride für 1844. — Hülfs⸗Tafeln. — Schreiben 
des Herrn Profeſſor v. Steinheil an den Herausgeber über folgende Gegenſtände: 
a) Meridiankreis. b) Aſtrograph. e) Das Heliotrop. d) Mikrometer, e) Beiträge zur 
Optik. [) Corrections⸗Fernrohr. g) Prismenkreis. h) Photometer. i) Technik. k) Gal⸗ 
vaniſche Uhren. I) Piroskop. m) Optiſche Probe. n) Weingeiſt⸗Probe. — Ueber das 
Licht von L. Moſer. — Aufforderung an Freunde der Aſtronomie zur Anſtellung 
von eben ſo intereſſanten und nützlichen, als leicht auszuführenden Beobachtungen über 
mehrere Zweige der Himmelskunde von F. Argelander. 


Stuttgart und Tübingen, März 1844. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Der luſtige 
Dorfbarbier. 


Wochenblatt für Lach⸗ 
luſtige u. Geinſenfeinde 


herausgegeben von 
Ferdinand Stolle, 


hat nunmehr ſchon über ſeinen ten und 
Zten Raſiertag in Nr. 2 und 3 berichtet 
und iſt auch Nr. 2, worin tüchtig „ge— 
kannegießert,“ eine haarſcharfe „ Capuci⸗ 
nerpredigt“ und ein curioſes „Dorf chul⸗ 
examen“ abgehalten wird, und ſonſt viel 
„Pudelnärriſches“ vorkommt, wiederum 
gratis durch alle Poſtämter und Buch⸗ 
handlungen zu erhalten. 

Der Inbalt von Nr. 3 aber wird dies⸗ 
mal Jedermann in Deutſchland und Grim⸗ 
ma weislich verſchwiegen, daher auch be⸗ 
ſagte Nr. 3 nicht mehr gratis abgegeben 
wird, ſondern hat, wer in den Beſitz die⸗ 
ſes unergründlichen Geheimniſſes zu ge— 
langen wünſcht, mit 6 alten orer 7½ Ngr. 
auf das ganze Quartal bei jedem beliebi⸗ 
gen Poſtamte oder Buchhandlung, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien in der Hirt'ſchen 
Buchhandlung zu Ratibor zu ſubſcri⸗ 
biren. 5 

Verlags-Comtoir in Grimma. 


In allen Buchhandlungen Schleſtens iſt 
zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47,) ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 


durch die Hirt' ſche Bu 
In Na tibor: ſche Vuchhant lung 


A., Schumann. Neuer hundert⸗ 
jähriger Kalender — 1830 
bis 1930. Enthaltend 31 vollſtän⸗ 
dige Kalender mit Mondwechſel und 
Feſitagen. — Eine Oſterfeſt⸗, Witte 
rungs⸗ und Mondſcheins = Tabelle und 
die Selbſtanfertigung eines neuen Ba⸗ 
rometers. 20 H, 

A. Schumann. Populäre Aſtro⸗ 
nomie, oder Unterricht über Sonne, 
Mond und Sterne, — Planeten, Go: 
meten und alle Himmelserſcheinungen, 
ferner über Vorzeichen der Witterung. 
(Mit 8 Zeichnungen.) 


20 e 
Ernſt in Quedlinburg, 
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Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


